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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 


täglich 6½ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


Inſertionspreis 

für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Nro. 74, 


Freitag den 28. März 1890. 


VIII. Jahrg. 


Abonnements⸗Einladung. 

Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten und 
Alle, die es werden wollen, aſuchen wir ergebenſt, 
die „Thorner Preſſe“ recht bald beſtellen zu wollen. 

Montag am 31. d. Mts. endet dieſes Quartal 
und vermögen wir nur dann unſeren Abonnenten 
die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonn⸗ 
tagsblatt“ ohne Unterbrechung zuzuſenden, wenn 


einige Tage vorher darauf abonnirt worden iſt. 
Der Abonnementspreis pro Quartal beträgt 
2 Mark. 


Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Katharinenſtraße 204. 


Volitiſche Tagesſchau. 
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht den Briefwechſel 
zwiſchen Sr. Majeſtät dem Kaiſer und dem Papſte anläßlich 
der internationalen Arbeiterſchutzkonferenz. Das vom Fürſten 
Bismarck gegengezeichnete Schreiben des Kaiſers, mittels deſſen 
dem Papſte das Programm der Konferenz überſandt wurde, 
zeigt die Berufung des Fürſtbiſchofs von Breslau zum Konferenz⸗ 
delegirten an und enthält die Bitte um wohlwollende Unter⸗ 


ſtützung des Unternehmens. Der Papſt beglückwünſcht in ſeinem 


Antwortſchreiben den Kaiſer zu ſeinem Vorgehen, ſpricht die Zu⸗ 
verſicht aus, daß die gemeinſame Inangriffnahme der Arbeiter⸗ 
ſchutzfrage durch die Regierungen zum gewünſchten Ziele führen 
werde und betont die Nothwendigkeit einer Mitwirkung der 
Religion und der Kirche. Das religiöſe Gefühl ſei allein fähig, 
die Geſetze wirkſam zu machen. Das Außerachtlaſſen dieſes 
Geſichtspunkts habe die Grundlagen der Geſellſchaft erſchüttert. 
Nur indem man denſelben wieder berückſichtige, könne man dieſe 
Grundlagen wiederherſtellen und der Geſellſchaft Frieden, Ordnung 
und Gedeihen ſichern. Hoffentlich werde das heilſame Wirken 
der Kirche von nun ab wieder die Hilfe und die Unterſtützung 
des Staates bilden. Zum Schluß ſpricht der Papſt ſeine Genug⸗ 
thuung über die Berufung des Fürſtbiſchofs Kopp aus. Das 
Schreiben des Kaiſers datirt vom 8., das des Papſtes vom 
14. d. Mts. 

Nach einer Meldung der römiſchen „Tribuna“ hat der 
italieniſche Botſchafter am Berliner Hofe Graf de Laun ay 
aus Berlin berichtet, daß Kaiſer Wilhelm anläßlich eines 
Empfanges in den letzten Tagen ihm die Verſicherung ausge⸗ 
ſprochen, die italieniſch⸗deutſchen Beziehungen blieben wie bisher 
die herzlichſten und ſympathiſchſten. Der Wechſel in der Perſon 
des deutſchen Reichskanzlers bedinge keine Veränderung in den 
Grundlagen der Bündniſſe. 

Intereſſant iſt, was einem Wiener für offiziös ge⸗ 
haltenen Blatte auf „außerordentlichem Wege“ aus Berlin ge⸗ 
meldet wird. Danach ſei der Kaiſer entſchloſſen, ſchon in der 
nächſten Zeit ſelbſt mit den Führern der verſchiedenen politiſchen 
Fraktionen in perſönliche Verhandlungen zu treten und eine 
Parteigruppirung anzubahnen, welche ein ſicheres und erſprieß⸗ 
liches Funktioniren des parlamentariſchen Apparats ermöglicht. 
Hinzugefügt wird, wenn ein Reſultat nicht erzielt würde, könnte 
ſich die Situation in vielen Punkten ſehr verſchlimmern, denn 
der Kaiſer habe einen eiſernen Willen und weiche vor dem 


Auf dem Kranwethof. 
Eine Geſchichte aus den Alpen. 
Von Robert Schweichel. 
— (Nachdruck verboten.) 
(19. Fortſetzung.) 

Franz ſuchte ſich gewaltſam aus ſich heraus zu reißen, in⸗ 
dem er den Spott und Sarkasmus Marlingers herausforderte 
und überbot. Seine unnatürliche und mit Bitterkeit gewürzte 
Luſtigkeit verwunderte und verletzte Cenzi. Seit ſeinem letzten 
Beſuche auf dem Kranwethofe war eine Veränderung mit ihm 
vorgegangen, zu der ſie den Schlüſſel nicht fand. 

Marlinger fuhr bald nach dem Eſſen fort. Oppenrieder 
und ſeine Frau gingen zur Kirche, um den Gottesdienſt nachzu⸗ 
holen, von dem ſie am Morgen durch die Ankunft ihrer Gäſte 
abgehalten worden. Cenzi widerſtrebte es, in ihrer Stimmung 
ihren Bekannten und Freundinnen zu begegnen und die Muhme 
drang nicht auf ihre Begleitung, ja, es war ihr erwünſcht, daß 
ſie zu Hauſe bleiben wollte, hatte Cenzi doch jetzt die beſte Ge⸗ 
legenheit, Franz über den Grund ſeiner Liebloſigkeit auszuforſchen. 
Frau Oppenrieder mahnte fie noch mit einem letzten, bedeu⸗ 
tungsvollen Blicke daran. Franz hatte unterdeſſen ſein noch un⸗ 
1 0 Schifflein geholt, deſſen Einrichtungen er Cenzi erklären 
wollte. 

„Du willſt alſo wirklich wieder auf die See gehen?“ fragte 
Cenzi, das zierliche Modell betrachtend. 

„Aber, wenn Du dazu entſchloſſen biſt, warum machſt Du 
Deiner Mutter das Herz noch ſchwerer, indem daß Du ſo 
82 zu ihr biſt? An nichts als an Dir allein hängt ihr 

erz u 


Franz machte eine verlegene Miene. 

„Ich hab ſie ja auch lieb,“ ſagte er ausweichend. 

Cenzi ſchüttelte den Kopf. 

„Nicht wie Du ſollteſt, Franz. 
Was iſt?“ 


Du haſt was gegen ſie. 


Aeußerſten nicht zurück. Der letztere Satz ſteht im Einklange 
zu dem Paſſus in dem von der „Weimariſchen Ztg.“ mitgetheil⸗ 
ten Telegramm des Kaiſers: „. .. . wenn ich auch darüber zu 
Grunde gehen ſollte.“ 

Für die Beurtheilung der Ernennung des Ge⸗ 
nerals von Caprivi zum Reichskanzler iſt es, wie den 
„Münchener Neueſten Nachrichten“ aus Berlin geſchrieben wird, 
beachtenswerth, daß der General bei den letzten Kaiſermanövern 
in Hannover den Kaiſer, welcher das 7. Korps gegen ihn 
kommandirte, glänzend geſchlagen und das Armeekorps faſt 
völlig aufgerollt hat. In Kiel ſoll Caprivi als Staatsſekretär 
der Marine mit dem damaligen Prinzen Wilhelm bei einem 
Diner eine Differenz gehabt haben. 

Der Köpenicker Aufruhr wird wahrſcheinlich ſchon 
heute das preußiſche Abgeordnetenhaus beſchäftigen, und zwar 
infolge einer Interpellation der Konſervativen, welche die Ver⸗ 
ſorgung der Hinterbliebenen des in Köpenick ermordeten Gens- 
darm Müller betrifft. Es wird bei dieſer Gelegenheit eine große 
Debatte erwartet. Die Linke dürfte dabei nach dem Vorgange 
ihrer Preſe die Sozialdemokratie von der Schuld an jenem 
Aufruhr freiſprechen und dieſe Schuld der Polizei zuſchreiben. 
Zu einer Bemerkung der „Voſſ. Ztg.“, wonach die Ruheſtörer 
in Köpenick nur unreife Burſchen geweſen, äußert die „Nordd. 
Allg. Ztg.“: Vielleicht bietet das Blatt nun auch die Hand, 
dieſer gefährlichen Geſellſchaft Zügel anzulegen, wenn etwa in 
Kürze hierauf bezügliche Vorſchläge gemacht werden ſollten. 

Seit 1888 iſt Deutſchlands Export an Eiſen und 
Eiſenartikeln etwas zurückgegangen, woraus ungünſtige 
Schlüſſe auf das Schutzzollſyſtem gezogen worden ſind. Dem⸗ 
gegenüber weiſt der Geſchäftsbericht des Vereins deutſcher Eiſen⸗ 
und Stahlinduſtrieller für 1889 nach, daß der Bedarf des 
deutſchen Marktes zur Zeit ſo ſtark iſt, daß derſelbe nur durch 
N Zufuhr und durch verminderten Export gedeckt werden 
ann. 

Aus Sanſibar laſſen ſich die „Times“ melden: Vor 
kurzem brachte ein Swahili⸗Sklavenhandler eine kleine Sklaven⸗ 
ladung des Nachts ganz geheim an Bord einer Dau in Baga⸗ 
moyo, behufs deren Beförderung nach Sanſibar. Die deutſchen 
Beamten entdeckten dies am nächſten Morgen, führten den 
Händler und die Sklaven von der Dau weg, übergaben die 
Sklaven der franzöſiſchen Miſſion, ſtellten den Sklavenhändler 
vor Gericht, welches ihn ſchuldig befand und ſeine Hinrichtung 
verfügte, welche ſofort vollſtreckt wurde. Der Zwiſchenfall, deſſen 
Beſtätigung wohl abzuwarten bleibt, hat großes Aufſehen 
gemacht. 

Die Wittwe des verſtorbenen Kronprinzen Rudolf 
von Oeſterreich, Kronprinzeſſin Stephanie, ſoll, wie aus Wien 
berichtet wird, beabfichtigen, ſich abermals zu vermählen und 
zwar mit dem Erzherzog Franz Eſte. Die Verlobung ſoll bereits 
nächſten Monat erfolgen. 

Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe beant⸗ 
wortete geſtern der Miniſterpräſident Graf Taaffe die Inter⸗ 
pellation Suttners, betr. die Thierſeuchen. Nach den Er⸗ 
klärungen des Minifterpräfidenten iſt die Thierſeuche nur in 
Böhmen, Mähren, Schleſien, Nieder⸗Oeſterreich und Galizien 
vorhanden, während die übrigen Provinzen ſchon ſeit längerer 
Zeit von der Seuche frei ſind. In den genannten Ptovinzen 
ſei aber der Geſundheitszuſtand der Thiere nicht ſo beſorgniß⸗ 


2 Sie hob die Augen fragend zu ihm auf. Er ſah finſter zur 
eite. 

„Nein, ſags mir, Franz,“ bat ſie. 

„Dir, Dir ſoll ich es ſagen?“ rief er mit wogender Bruſt. 
„Und Du redeſt meiner Mutter das Wort, die Dich — nu ja, 
ich kann es ihr nimmer vergeſſen, daß ſie Dir den Marlinger auf⸗ 
gedrungen hat.“ 

„Nein, nein, Franz!“ rief ſie erſchrocken. Er aber fuhr, un⸗ 
fähig, ſich länger zu beherrſchen, fort: 

„So ſehr hängt ihr Herz an mir, daß Du aus dem 
Hauſe mußteſt um meinetwillen, und ich, — ich mußte erſt 
heimkommen, als es zu ſpät war, an Deinem Hochzeitstag!“ 

Sie war bleich geworden und zitterte an allen Gliedern. 
Ihr Herz klopfte ſo ſtark, daß es ihr den Athem benahm. Er 
war aufgeſprungen. Keines Wortes mächtig ſtand er vor ihr. 
Auch ihm pochte das Herz zum Zerſpringen. 

0 „Cenzi! Cenzi!“ rief er mit einem unbeſchreiblichen 
on. 

Wie in einem Nebel ſah ſie ihn zu ihren Füßen und dann 
hielt ſie ſeinen Kopf gegen ihren Buſen gedrückt. Wie konnte ſie 
es begreifen, daß er ſie liebte! 

„Allmächtiger Gott, Cenzi, iſt es denn wirklich wahr, daß 
Du mich liebſt?“ ſtammelte er. 

Beide vergaßen, daß es außer ihnen noch eine Welt gab. 

Als Oppenrieder mit ſeiner Frau aus der Kirche kam, ſaß 
Cenzi in dem Herrgottswinkel, wo von bunten hölzernen Fi⸗ 
gürchen ein Golgatha aufgebaut war, hatte den blonden Kopf 
gegen das dunke Holzgetäfel gelehnt und ein glückſeliges Lächeln 
umſpielte den jugendrothen Mund. 

Frau Oppenrieder brannte vor Begierde, von Cenzi zu er⸗ 
fahren, ob ſie Franz ausgeforſcht hätte. Eine günſtige Gelegen⸗ 
heit hierzu bot ſich jedoch erſt, als ſie Cenzi abends in das 
Stübchen führte, das dieſe während ihrer Mädchenjahre bewohnt 
hatte, und jetzt brauchte ſie nicht mehr zu fragen. Wie ſie alle 


erregend, da die Lungenſeuche ſich ſeit Anfang dieſes Jahres 
weder weiter ausgebreitet habe, noch größere Seuchenherde 
vorhanden ſeien. Die Regierung ſehe ſich nicht veranlaßt, außer⸗ 
gewöhnliche Maßregeln zu ergreifen. Bezüglich der von Suttner 
vorgeſchlagenen Mittel gegen die Einſchleppung der Viehſeuche 
erklärte der Miniſterpräſident, daß gegen Rußland und Ru⸗ 
mänien ohnehin die Grenzſperre beſtehe. Gegen Italien und die 
Schweiz ſei die Sperre wegen der mit dieſen Staaten beſtehen⸗ 
den Thierſeuchenkonvention unmöglich. Gegen Deutſchland könnte 
die Sperre nur dann verfügt werden, wenn man auf den be⸗ 
ſtehenden Viehexport aus Oeſterreich gänzlich verzichten wollte, 
was den Abſichten der Reichsvertretung, ſowie der Regierung 
nicht entſpreche. 

Vor dem Schwurgericht in Neapel begann am 
Dienſtag die Verhandlung in dem Prozeß gegen Caporali, 
welcher am 13. September v. J. einen Stein auf den Miniſter⸗ 
präſidenten Crispi geſchleudert hatte. Auf den Antrag der 
Aerzte, welche eine neuerliche Unterſuchung des Geiſteszuſtandes 
Caporalis für nothwendig erklärten, wurde die Verhandlung 
vertagt. 

Die franzöſiſche Regierung ſcheint der Frage der 
Fremdenſteuer näher treten zu wollen. Für eine ſolche ſind 
im Laufe der Zeit mehrere Geſetzentwürfe ausgearbeitet worden, 
die jetzt der Prüfung unterliegen. 

Der franzöſiſche Miniſterrath beſchäftigte ſich am 
Dienſtag mit der Frage der Einführung lebenden Schlachtviehes 
aus dem Auslande. Der Ackerbauminiſter ſprach ſich dahin aus, 
daß es zur Zeit unmöglich ſei, das Verbot der Einfuhr aus 
verſeuchten Ländern aufzuheben. Die Einfuhr geſchlachteten 
Viehes könne wegen der Handelsverträge nicht unterſagt werden; 
eine Beſſerung der beſtehenden Uebelſtände ſei indeſſen von der 
Zunahme der Einfuhr algeriſchen Viehes zu erwarten. Der 
Miniſterrath ſchloß ſich dieſer Anſicht an. 

Auch in Spanien iſt eine ſtarke Streikbewegung 
im Gange. Es finden große Arbeiterdemonſtrationen ſtatt. Zu 
eigentlichen Ruheſtörungen iſt es indeß bisher nicht gekommen. 

Auch in Rußland iſt nunmehr ein neues Gewehr⸗ 
modell kleinen Kalibers angenommen worden, welches nach 
den von dort aus kommenden Nachrichten die franzöſiſchen, öſter⸗ 
teichiſchen und deutſchen Repetirgewehre neueſten Syſtems an 
Brauchbarkeit überbieten ſoll. Zwiſchen der Annahme eines 
Modells und der Fertigſtellung der Waffe liegt jedoch noch ein 
weiter Weg, der gerade in Rußland kaum mit beſonderer Eile 
zurückgelegt werden dürfte. 

Nach einer Meldung der „Nowoje Wremja“ genehmigte 
der ruſſiſche Reichsrath jüngſt eine Reform der land⸗ 
ſchaftlichen Organiſation der baltiſchen Gouver⸗ 
nements. Die Reform ſoll insbeſondere die Adelsinſtitutionen 
berühren und dieſelben den im Reiche allgemein beſtehenden 
Einrichtungen entſprechend umgeſtalten. Die Landtage werden 
durch Adelsverſammlungen erſetzt, die Landtagskollegien, Komitees 
und Konvente aufgehoben. — Demſelben Blatte zufolge ſchrieb 
das Miniſterium des Innern dem proteſtantiſchen Konſiſtorium 
des Zarthums Polen und den baltiſchen evangeliſchen Konſi⸗ 
ſtorien vor, hinfort ihre geſammte Korreſpondenz nur in ruſſi⸗ 
ſcher Sprache zu führen. 

Das Repräſentanten haus der Vereinigten Staaten 
von Amerika hat am Dienſtag die Weltausſtellungsvorlage ge⸗ 


plaudernd und ſcherzend um den Tiſch geſeſſen hatten, Nüſſe 
knackten und Zinn goſſen, war ihr das Herzensgeheimniß Franzens 
offenbar geworden. Die Luſtigkeit, in welche ſeine gedrückte 
düſtere Stimmung am Vormittage umgeſchlagen; die leuchtenden 
Blicke, mit denen er immer Cenzi angeſchaut, ihr jedes Wort 
gleichſam von den Lippen genaſcht; ſein Bemühen, ſie zu unter⸗ 
halten, ihr in jeder Weiſe gefällig und dienſtbar zu ſein — das 
alles hatte eine Sprache geredet, die ſie nicht mißverſtehen konnte. 
Er liebte Cenzi! Es war für ſie eine ſchreckliche Entdeckung. 
Jetzt begriff ſie, warum ſein Herz gegen ſie kühl geworden war, 
warum er nicht in der Heimat bleiben wollte und auch nicht 
konnte. Sie ſelbſt hatte das Verhängniß herbeigeführt und Franz 
in das Unglück geſtürzt, während ſie ihn auf ihre Weiſe glücklich 
machen wollte. Ihr Mann ſprach noch im Bett davon, wie 
ſchön der Abend geweſen wäre. 

„Und ſo gut hätten wir es jetzt auf unſere alten Tage 
immer haben können, wenn Du nicht den Brei verſalzen hätteſt,“ 
ſo ſchloß er, indem er ſich der Wand zudrehte, und war bald ein⸗ 
geſchlafen, während die bitterſten Selbſtvorwürfe ſeine Frau wach 
erhielten. ur 


Wie Meiſengeſang klangen die Schellen durch den hellen 
Wintermorgen. Der Schecke trottete mit würdiger Gelaſſenheit, 
indem er von Zeit zu Zeit eine Dampfwolke aus ſeinen Nüſtern 
blies, und Franz trieb ihn nicht zu größerer Eile an. 


hinanklommen, waren mit Schnee bepudert, von dem ihr ewiges 
Grün friſcher ſich abhob, und über ihnen flimmerten im Weſten 
die Fenſter des Zillerthales in der Sonne. Wo dieſe das breite 
Geäſt der Tannen ſtreifte, da ſickerte der ſchmelzende Schnee in 
funkelnden Tropfen herab. Lau ſtrich der Wind den Reiſenden 
entgegen. Cenzi hatte ſich eng an Franz geſchmiegt und eine 
warme Decke hüllte beide ein. 
(Fortſetzung folgt.) 


Die 
Tannenwälder, welche zu beiden Seiten der Straße die Berge 
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nehmigt, mit der Abänderung jedoch, daß die Eröffnung der 
Ausſtellung, die in Chicago ſtattfindet, bis zum Mai 1893 ver⸗ 
ſchoben wird. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
37. Plenarſitzung vom 26. März. 

Zu Beginn der heutigen Plenarſitzung erklärke auf Anfrage des 
Abg. Rickert (deutſchfreiſ.) Kultusminiſter Dr. v. Goßler, da ihm 
von einer regierungsſeitigen Abſicht, in Rückſicht auf die erſt nach dem 
1. April zu ermöglichende Verabſchiedung des Etats ein Nothſtandsgeſetz 
einzubringen, nichts bekannt ſei. Bei der darauf erfolgenden Fortſetzung 
der zweiten Berathung des Etats des Miniſteriums der geiſtlichen, 
Unterrichts⸗ und Medizinalangelegenheiten werden zu einzelnen Titeln 
der Kap. 122 (Kunſt und Wiſſenſchaft) und 123 (Techniſches Unterrichts⸗ 
weſen) verſchiedene Wünſche geäußert, denen gegenüber ſich Kultusminiſter 
Dr. v. Goßler zum Theil in entgegenkommender Weiſe ausſprach. Der 
Tit. 2 des Kap. 124 (Zur Verbeſſerung der äußeren Lage der Geiſtlichen 
aller Bekenntniſſe) gab Anlaß zu einer längeren Debatte, nach deren 
Beendigung die von zwei Mitgliedern des Centrums geſtellten und von 
dem Miniſter bekämpften Anträge, die alle fünf Jahre den katholiſchen 
Geiſtlichen zu gewährenden Alterszulagen von 150 Mk. bis zum Höchſt⸗ 
betrage von 2400 Mk. auf 300 Mk. bis zum Höchſtbetrage von 2700 
Mark etatsmäßig zu erhöhen bezw. dieſe Angelegenheit geſetzlich zu 
regeln, zurückgezogen bezw. abgelehnt wurden. Dieſer Titel, ſowie der 
Reſt des Kapitels werden unverändert bewilligt; daſſelbe war mit dem 
Kapitel 125 (Medizinalweſen) und 126 (Allgemeine Fonds), ſowie mit 
dem geſammten Extraordingrium der Fall. Während der Verhandlung 
gelangt ein Schreiben des Präſidenten des Staatsminiſteriums v. Caprivi 
zur Verleſung, in welchem dieſer Mittheilung davon macht, daß Seine 
Majeſtät der König den Staatsminiſter Grafen v. Bismarck⸗Schönhauſen 
auf deſſen Wunſch von ſeiner amtlichen Stellung zu entbinden und den 
Präſidenten des Staatsminiſteriums v. Caprivi zugleich zum Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten zu ernennen geruht habe. Die nächſte 
Sitzung wurde gegen 4 Uhr auf 1 vormittags 11 Uhr, anbe⸗ 
raumt. (Interpellation v. Rauchhaupt, Reſt des Etats und andere 


Vorlagen.) 
Deutſches Reich. 
Berlin, 26. März 1890. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer kehrte geſtern Abend gegen ¼6 
Uhr mit Sr. königl. Hoheit dem Prinzen von Wales von 
Spandau zurück. Gleich darauf fand bei den kaiſerlichen Ma⸗ 
jeſtäten eine Familientafel ſtatt. Am heutigen Vormittage machte 
Se. Majeſtät der Kaiſer einen Spaziergang in den Thiergarten. 
Auf der Rückkehr zur Stadt fuhr der Monarch beim Staats⸗ 
miniſter Grafen von Bismarck vor und verweilte einige Zeit. 
Im königlichen Schloſſe empfing Se. Majeſtät Se. Durchl. den 
Fürſten von Bismarck in Audienz, arbeitete mit dem Chef des 
Civilkabinets Wirkl. Geh. Rath Dr. von Lucanus und mit dem 
Staatsminiſter von Berlepſch. Am Nachmittage um ¼ 1 Uhr 
ſahen die kaiſerlichen Majeſtäten Ihre königl. Hoheiten den 
Großherzog und die Großherzogin von Baden als Gäſte bei ſich 
zur Tafel. 

— Bei Ihren Majeſtäten fand geſtern Abend eine muſi⸗ 
kaliſche Abendunterhaltung zu Ehren des Prinzen von Wales 
und des Prinzen von Großbritannien ſtatt. 

— Ueber das geſtern bei Spandau vor Se. Majeſtät dem 
Kaiſer und ſeinen hohen Gäſten abgehaltene Vergleichsſchießen 
holen wir noch nach, daß Se. Majeſtät der Kaiſer die Bewe⸗ 
gungen der Schützenlinie, ſo u. a. auch das ſprungweiſe Vor⸗ 
gehen mitmachte und ſich wiederholt höchſt befriedigt äußerte 
über die allerdings vorzüglichen Reſultate des Schießens. An 
dem Schießen auf „Ehrenſcheiben“ betheiligten ſich ſowohl Se. Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſer, wie der Prinz Georg von Großbritannien und 
Irland perſönlich. 

— Der Großherzog von Baden empfing heute den Beſuch 
des Fürſten Bismarck. Heute Nachmittag haben der Großherzog 
und die Großherzogin von Baden Berlin wieder verlaſſen und 
ſich zunächſt zu kurzem Aufenthalt an den großherzoglichen Hof 
nach Weimar begeben. 

— Der Großherzog von Heſſen iſt heute Mittag von hier 
nach Darmſtadt zurückgereiſt. 

— Wie die „Poſt“ von guter Seite hört, hat ſich in den 
letzten Tagen Se. Majeſtät in Gegenwart dritter Perſonen dem 
Chef des Generalſtabes Grafen von Walderſee gegenüber un⸗ 
willig darüber ausgeſprochen, daß dem, was über Aeußerungen 
Sr. Majeſtät bei einer Kritik im Generalſtabsgebäude gerücht⸗ 
weiſe verlautet hat, in einigen Zeitungen eine übertriebene und 
ganz verkehrte Deutung gegeben worden ſei. 

— Dem Abgeordnetenhauſe wurde heute mitgetheilt, daß 
der Miniſterpräſident von Caprivi zum Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten ernannt worden iſt, welches Amt interimiſtiſch 
der Staatsſekretär des Auswärtigen Graf Herbert Bismarck ſeit 
dem Rücktritt des Fürſten Bismarck verwaltet hatte. 

— Der offiziöſe Hofbericht bezeichnet den bisherigen Reichs⸗ 
kanzler Fürſten von Bismarck als Herzog von Lauenburg, ebenſo 
der „Reichsanzeiger.“ Es ſcheint hiernach, daß eine Ablehnung 
dieſer Würde ſeitens des Fürſten Bismarck noch nicht erfolgt iſt. 

— Den „Berl. Polit. Nachr.“ zufolge entbehren die Ge⸗ 
rüchte von dem Rücktritt des Staatsſekretärs von Bötticher jeder 
Begründung. 

— Profeſſor von Angeli begiebt ſich Anfang Mai nach 
Windſor, um dort die Königin von England als Chef des 1. 
Garde⸗Dragonerregiments zu malen. Dieſes Bildniß hat die 
Königin zum Geſchenk für ihr Regiment beſtimmt. 

— Dem Bundesrath find die Ueberſichten über die auf 
den deutſchen Münzſtätten im Jahre 1889 erfolgten Ausprä⸗ 
gungen von Reichsgold⸗ und Silbermünzen zugegangen. Es ſind 
geprägt auf den 6 Münzſtätten 10 106 988 Stück Doppelkronen, 
32 492 Kronen, im Betrage von 202 379 180 Mark. Ferner 
find geprägt Fünfmarkſtücke 92 601 Stück, Zweimarkſtücke 140 512 
Stück, zuſammen im Betrage von 744 029 Mark. 

— Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat heute 
die Berathung der Sekundärbahnvorlage beendet und nach Ab⸗ 
lehnung der verſchiedenen Petitionen den Geſetzentwurf in allen 
ſeinen Theilen unverändert nach den Vorſchlägen der Regierung 
angenommen. 

— Nationalliberale und freikonſervative Abgeordnete haben 
beim Abgeordnetenhauſe den Antrag eingebracht: Die Staats⸗ 
regierung zu erſuchen: In der nächſten Seſſion eine Geſetzes⸗ 
vorlage einzubringen, durch welche vorläufig die Gemeinde⸗ 
verfaſſung der Städte Wiesbaden und Homburg v. d. H. in 
angemeſſener Weiſe neugeſtaltet wird. 

— In beiden Häuſern des preußiſchen Landtags ſind An⸗ 
träge auf Ermäßigung der Eiſenbahntarife für Getreide, Malz 
und Mühlenfabrikate beim Verſand aus den öſtlichen nach den 
weſtlichen Provinzen eingebracht worden. 

— Der ſächſiſche Landtag iſt heute geſchloſſen worden. 

— Rittergutsbeſitzer Friedrich Fernow auf Kuglacken iſt, 
der „Wehl Ztg.“ zufolge, am 23. d. M. im 72. Lebensjahre 


verſchieden. Der Verſtorbene vertrat den Wahlkreis Labiau⸗ 
Wehlau von 1852—1855 im Landtage, von 1871—1877 im 
Reichstage, wo er zuerſt der nationalliberalen Partei angehörte 
und dann zur deutſchfreifinnigen Partei übertrat. 

— Der im Auftrage der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft 
nach Oſtafrika geſchickte Dr. Baumann iſt beordert, Studien 
wegen eines Bahnbaues von der Küſte bis zum Kilimandſcharo 
zu machen. 

— Bei der am 21. d. M. im 8. Potsdamer Wahlkreiſe 
(Kreis Weſthavelland und Stadt Brandenburg) ſtattgehabten 
Reichstagsnachwahl wurden nach amtlicher Feſtſtellung 15 716 
Stimmen abgegeben; davon erhielten der Vergoldermeiſter Ewald 
(Soz.) 6320, Rentier Hermes (dfr.) 5089 und Kommerzienrath 
Metzenthin (dkonſ.) 4301 Stimmen. Es iſt ſomit Stichwahl 
zwiſchen Ewald und Hermes erforderlich. 

— Bei der Reichstagsnachwahl in Liegnitz iſt der frei⸗ 
finnige Kandidat Stadtrath Lange gewählt worden. 

— Der Johanniterorden unterhält jetzt 37 Kranken⸗ und 
Siechenhäuſer. Er verfügt über ein männliches Pflegeperſonal 
von 362 Mann, das weibliche freiwillige Pflegeperſonal beträgt 
801 Perſonen. In dieſem Frühjahr wird mit dem Bau 
eines neuen Hauſes für die Ordenskrankenanſtalt zu Vandsburg 
begonnen. 

— Die Schiffe der neuen oſtafrikaniſchen Dampferlinie 
werden im Intereſſe des weſtdeutſchen Verkehrs Rotterdam an⸗ 
laufen. 

Breslau, 25. März. Der Redakteur des hieſigen ſozial⸗ 
demokratiſchen Organs und Reichstagsabgeordnete für Halle, 
Kunert, ift, wie die „Schleſiſche Ztg.“ erfährt, wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung geſtern verhaftet worden. 

Halle, 26. März. Die Verhandlungen der deutſchen Ab- 
theilung der internationalen kriminaliſtiſchen Vereinigung haben 
heute unter dem Vorſitze des Reichsgerichtsraths Stellmacher be⸗ 
gonnen. Nach verſchtedenen Begrüßungsreden berichtete Geh. 
Rath Wirth über die bedingte Verurtheilung und trat für die 
Einführung derſelben ein; ebenſo der Korreferent Staatsanwalt 
Blume und die Redner, welche ſich an der Debatte betheiligten. 
Dagegen ſprach nur Profeſſor v. Kirchenheim⸗Gießen. 


Ausland. 

Wien, 26. März. Der Kaiſer empfing geftern den deutſchen 
Botſchafter Prinzen Reuß in beſonderer Audienz. 

Canea, 26. März. Der Zuſtand auf der Inſel iſt an⸗ 
dauernd ruhig. 

Paris, 26. März. Der Ackerbauminiſter Develle empfing 
eine Abordnung der Schlächter und Gerber und machte derſelben 
Mittheilung von den Erwägungen des Miniſterraths über die 
Vieheinfuhrfrage. Der Miniſter beſprach mit den Mitgliedern 
der Abordnung weitere Maßregeln, ohne jedoch irgend eine Ver⸗ 
pflichtung zu übernehmen. Es herrſchen Beſorgniſſe wegen einer 
Arbeitseinſtellung in dieſen Gewerbszweigen, ſowie wegen ein⸗ 
tretenden Mangels an friſchem Fleiſch. 

Sofia, 25. März. Meldung der „Agence Balcanique“. 
Der Kronprinz von Italien wurde bei ſeiner Durchreiſe durch 
Bulgarien überall ſympathiſch begrüßt, ein offizieller Empfang 
fand nicht ftatt. Der Kronprinz ließ dem Prinzen Ferdinand 


durch ſeinen Hofmarſchall für alle bewieſenen Aufmerkſamkeiten 


(Frühjahrsbeſtellung. Mißſtände der 
Bei dem milden Frühlingswetter iſt 
Man hat daher be⸗ 


e Arbeiter, welcher lange Zeit hindurch im hieſigen 


Thorn, 27. März 1890. 
— (Generallieutenant Lentze). Der zum Kommandeur des 
neuen XVII. Armeekorps ernannte Generallieutenant Lentze iſt wohl der 
erſte Offizier, welcher mit bürgerlichem Namen die Stellung eines 
kommandirenden Generals bekleidet. Den Feldzug von 1866 machte er 


im Generalſtabe beim Oberkommando der Mainarmee mit. Nach dem 
Kriege in den großen Generalſtab eingetreten, fungirte Hauptmann 
Lentze 1867 als Lehrer bei der Kriegsakademie, wurde 1869 Major und 


Generalſtabsoffizier der 15. Divifion und nahm als ſolcher im Feldzuge 


gegen Frankreich unter anderen an der Schlacht bei Gravelotte, ſowie 
an den Kämpfen der Nordarmee unter General v. Göben theil, wofür 
ſeine Dekorirung mit dem eiſernen Kreuz erſter Klaſſe erfolgte. Zuletzt 
befehligte er die 16. Diviſion in Trier. 5 

— (Militäriſches). Geſtern Abend langte auf dem hieſigen 
Bahnhöfe ein Vorkommando von 50 Mann und 2 Offizieren des 
59. Infanterieregiments hier ein. Das Regiment ſtand bis jetzt in 
Wohlau, N und Glogau und ift nach Goldap, Darkehmen de. 
verlegt. Bei dieſem Vorkommando befanden ſich auch 8 Frauen und 
eine Anzahl Kinder. Dienſtag den 1. April kommt das ganze Regiment 
N durch. Das Vorkommando fuhr mit dem letzten 1 Zuge 
weiter. 

—. ee etzt). Der Stabshoboift Jolly, Dirigent der Kapelle des 
Fußartillerieregiments Nr. 11, iſt zum 1. April als Dirigent der Kapelle 
des Garde⸗Fußartillerieregiments nach Spandau verſetzt. 

— (Stadtverordnetenfigung vom 26. März). Anweſend 
waren 28 Stadtverordnete. Den Vorſitz führte Herr Profeſſor Boethke. 
Am Tiſche des Magiſtrats die Herren Erſter Bürgermeiſter Bender, 
Bürgermeiſter Schuſtehrus, Kämmerer Dr. Gerhardt, Stadtrath Engelhardt. 
Vor Eintritt in die Tagesordnung gab der Vorſitzende eine Einladung 
des Vereins für Knabenhandarbeit zur geſtrigen Ausſtellung der Schüler⸗ 
arbeiten bekannt und theilte ſodann ein Dankſchreiben der ſtädtiſchen 
Subalternbeamten für den Erlaß der Beiträge zur ſtädtiſchen Wittwen⸗ 
und Waiſenkaſſe mit. Den größten Theil der dreiſtündigen Sitzung nahm 
der Bericht des Magiſtratsdirigenten über den Stand und die Verwal⸗ 
tung der Gemeindeangelegenheiten für das bis zum 1. April d. Is. 
reichende Etatsjahr, ſowie die Verleſung des Haushaltsplanes der 
Kämmereikaſſe pro 1890/91 in Anſpruch. An beide Berichte knüpften 
ſich nur unerhebliche Debatten. Was den erſten Punkt anlangt, ſo 
führte Erſter Bürgermeiſter Bender ungefähr folgendes aus: Aus dem 
Vorjahre wurde ein Beſtand von 15 737,49 Mk. übernommen; auch das 
laufende Jahr geſtaltet ſich finanziell günſtig, ſo daß es mit einem Ueber⸗ 
ſchuß abſchließen wird. Das Magiſtratskollegium ergänzte ſich durch die 
Wahl des Syndikus Schuſtehrus zum zweiten Bürgermeiſter; aus dem 
Stadtverordnetenkollegium ſchied Rechtsanwalt Warda aus. Die Ge⸗ 
ſchäftsnummern haben ſich beim Magiſtrat um ca. 900 vermindert, 
dagegen bei der Polizeiverwaltung um ca. 500 vermehrt. Die Baus 
verwaltung beanſpruchte gegen den Etat bedeutende Mehraufwände, wie 
die Straßenreinigung und die Unterhaltung der Gebäude (darunter die 
Neueinrichtungen im Rathhauſe), ganz beſonders aber die Chauſſeen, 
welche 56 000 Mk. ſtatt der ausgeworfenen 33 000 Mk. erforderten. An 
Kreisſteuern hatte hingegen die Stadt infolge der Ueberweiſungen aus 
den Getreidezöllen nur 27000 Mk. ſtatt der angeſetzten 42 000 Mk. zu 
zahlen. Die Kommunalſteuern ergaben gegen den Etat 14000 Mk. mehr, 
nämlich 245 000 Mk. Die Ziegelei ſteht mit 17 000 Mk. im Vorſchuß, 
da die Ziegelpreſſe noch nicht bezahlt iſt und nothwendige Bauten vor⸗ 
genommen werden mußten. Da die jetzigen Lehmausſchachtungen ſchon 
in das Gebiet des Ziegeleiwäldchens überzugreifen beginnen, ſo wurde 
an anderer Stelle nach Lehmlagern geforſcht, aber kein Reſultat erzielt. 
Bei der Wichtigkeit des Ziegeleiwäldchens für die Erholung der Stadt⸗ 
bewohner wird daher vielleicht einmal das Eingehen der Ziegelei ins 
Auge zu faſſen ſein, ſobald ſie ſchuldenfrei iſt. Der Schlachthof, deſſen 
Schuld ſich von 180 000 auf 140 000 Mk. verringert hat, brachte nur 
1000 Mk. Ueberſchuß infolge des durch die Viehſeuchen beeinträchtigten 
Verkehrs. Die Gasanſtalt ſchließt mit einem Ueberſchuſſe von 20 000 
Mk. ab, welcher indeſſen durch Bauten (Gaſometer, Turbine und andere 
maſchinellen Anlagen), ſowie durch verſtärkte Abzahlung der Schuld an 
den Invalidenfonds abſorbirt wird. Es muß daher zur Zeit davon ab⸗ 
geſehen werden, das Rohrnetz bis ans Ende der Vorſtädte zu verlängern. 
Die Straßenlaternen ſollen übrigens, ſtatt um 11 Uhr, erft um ½12 
Uhr gelöſcht werden. Die Uferbahn ergiebt einen Ueberſchuß von etwa 
3000 Mk. In der Schulverwaltung iſt infolge der in den Vorſtädten 
ſehr geſtiegenen Schülerzahl die Nothwendigkeit hervorgetreten, die Schulen 
in der Bromberger und Jakobsvorſtadt zu erweitern. Im ſtädtiſchen 
Krankenhauſe waren täglich 20 Kranke mehr untergebracht, als der Etat 
vorgeſehen hatte, indeſſen ſind die Koſten durch Mehreinnahmen gedeckt. 
Die Anſtalt ſoll durch den Bau eines Hinterhauſes vergrößert werden, 
deſſen Plan den Stadtverordneten demnächſt vorgelegt werden wird. 
Das Grundſtück Katharinenſtraße Nr. 208, welches bisher die Diako⸗ 
niſſinnen innehatten, wird durch den Neubau eines Diakoniſſenhauſes 
frei; der Magiſtrat beabſichtigt, daſſelbe dem St. Georgenhospital zu 
überweiſen und neue Stiftsſtellen einzurichten, zu welchen die Wendiſch'ſche 
Stiftung (etwa 16 000 Mk. Kapital) die Mittel gewährt. Die Einlagen 
der ſtädtiſchen Sparkaſſe ſtiegen von 950 000 auf 1 226 000 Mk., der 
Reſervefonds von 89 000 auf 96 000 Mk. Durch dieſes Wachsthum wird 
eine Trennung der Sparkaſſe von der Kämmereikaſſe immer dringender, 
welche hoffentlich zum 1. April n. Js. eintreten wird. In der ſtädt. 
Feuerſozietät vermehrte ſich die Verſicherungsſumme um 188 000 Mk., 
der Reſervefonds um 27000 Mk. An außerordentlichen Aufwendungen 
waren für die Erweiterung des Ziegeleigaſthauſes 15 646 Mk. erforderlich. 
Für den Artushof ſind bisher 122 966 Mk. ausgegeben. Die Graben⸗ 
regulirung hat einen gewiſſen Abſchluß erhalten; ſie ſteht zwar mit 
17000 Mk. im Vorſchuß, welcher indeſſen durch den noch zu genehmi⸗ 
genden Verkauf des Fortifikationsſchreiberhauſes für 22 000 Mt gedeckt 
ift, ſodaß für die Durchlegung der Mauerſtraße noch ein erheblicher Be⸗ 
trag übrig bleibt. Die Frage der Waſſerleitung und Kanaliſation ſchwebt 
deshalb noch, weil bisher die ſtaatliche Genehmigung der Ableitung der 
Kanalwäſſer in die Weichſel noch nicht ertheilt iſt. Die Waſſerleitungs⸗ 
kommiſſion hat beſchloſſen, das Waſſerwerk bei Weißhof zu errichten, da 
die Abwäſſer von Fort III als geeignet und genügend befunden ſind. 
Der Kapitalienfonds der Stadt hat ſich um 35 000 Mk. auf 2030 000 
Mk. vermindert. An Kommunalſteuern ſind 6240 Mk. weniger erfor⸗ 
derlich, ſodaß ſich die Herabſetzung des Zuſchlages zur Staatsſteuer von 
250 pCt. auf 240 pCt. empfiehlt. Es wäre vielleicht möglich geweſen, 
auf einen noch niedrigeren Prozentſatz zurückzugehen, indeſſen iſt zu 
beachten, daß ſich Ueberſchüſſe nicht immer ſo Aber ergeben werden, 
ferner daß es im Intereſſe der Geſchäfte liegt, ſtets einen Betriebsfonds 
aus dem alten Etatsjahr in das neue hinüberzunehmen. Da ein Bericht 
über die ſtädtiſche Verwaltung ſeit S Jahren nicht mehr gedruckt worden 
iſt, ſo erklärt ſich Erſter Bürgermeiſter Bender auf eine Anregung des 
Stv. Fehlauer bereit, einen ſolchen auszuarbeiten und im Laufe des 
8 dem Druck zu übergeben. — Hieran ſchloß ſich der Bericht des 
Referenten der Finanzkommiſſion über den 1 8 1 1 — der Kämmerei⸗ 
kaſſe pro 1890/91. Die vereinigten Ausſchüſſe haben den Entwurf durch⸗ 
berathen und ſchlagen nur geringfügige Aenderungen vor. Die Haupt⸗ 
zahlen des Haushaltsplanes haben wir in Nr. 65 d. Ztg. angeführt. 
Derſelbe balancirt in Einnahme und Ausgabe mit 535 800 Mk. An 
Gemeindeſteuern ſind 6240 Mk. weniger, alſo 225 010 Mk., angeſetzt, 
welche einem Prozentſatze von 240 pCt. zu den Staatsſteuern entſprechen. 
Die Verſammlung beſchließt gemäß dem Vorſchlage des Magiſtrats und 
der Ausſchüſſe, die Kommunalſteuer von 250 pCt. auf 240 pCt. 
zu ermäßigen. Höhere Einnahmen fließen außerdem beſonders aus 
dem Grundbeſtz (Chauſſeen ꝛc.). Außerdem iſt hervorzuheben, daß die 
Stelle des techniſchen Bauaſſiſtenten, welche mit Herrn Leipholz beſetzt 
iſt, in eine etatsmäßige umgewandelt wird, deren Inhaber den Titel 
„Städtiſcher Baumeiſter“ führt. — 3) Die Poſitionen, betr. Ablöſung 
der bei Titel 8 Poſ. 6 des Kämmereietats an den Pfarrer zu Wielka⸗ 
lonka zu zahlenden 200 Mk., ferner betr. anderweite Feſtſetzung des 
Dienſtalters eines Beamten (Kaſſenaſſiſtenten Richau), endlich betr. den 
Bau einer Scheune ſowie Wagenremiſe nebſt Pferdeſtall bei der Pfarre 
in Gremboczyn, werden durch die Etatsberathungen für erledigt erklärt. 
— 4) Die Verſammlung nimmt Kenntniß von einer Etatsüberſchreitung 
von 310,12 Mk. beim Bautitel der Knabenſchule, ſowie von dem Protokoll 
über die monatliche ordentliche Reviſion der Kämmereikaſſe vom 28. Febr. 
— 5) Dem Verkaufe des ehemaligen Fortifikationsſchreiberhauſes an 
Baumeiſter Sand für den Preis von 22000 Mk. ſtimmt die Verſamm⸗ 
lung zu. — 6) Die Firma Haveſtadt und Contag, die Unternehmerin 
der Thorner Pferdebahn, hat dem Magiſtrat einen Vertragsentwurf 
überreicht, und der Magiſtrat hat denſelben in einigen Punkten, zu 
denen die Stadtverordneten in früheren Sitzungen ihre Wünſche geäußert 
hatten, einer Abänderung unterzogen. Die Bahn ſoll demnach nicht nur 
bis zur Schulſtraße, ſondern bis zum Kinderheim führen, ferner iſt § 16, 
welcher beſagt, daß die Stadt innerhalb 10 Jahren nicht mit einer 
anderen Geſellſchaft unterhandeln darf, dahin geändert, daß im Falle der 
Konzeſſionsentziehung die Stadt befugt iſt, ſofort mit anderen Unter⸗ 
nehmern in Verbindung zu treten. Zur Depotanlage ſtellt die Stadt 
einen Platz hinter der Pionierkaſerne in Größe von ½ Ha. gegen eine 
jährliche Miethe von 10 Mk. zur Verfügung. Sobald der Konſens er⸗ 
theilt iſt, muß die Bahn innerhalb der nädften 6 froſtfreien Monate 
fertig geſtellt ſein. Alle dieſe Beſtimmungen werden von den Stadt⸗ 
verordneten gutgeheißen. — 7) Die Pacht einer ſtädtiſchen, an der Culmer 
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Chauſſee gelegenen Parzelle von 9,90 Ar Größe wird dem Fleiſchermeiſter 
akarecy für ſein jährliches Gebot von 26 Mk. auf 6 Jahre über⸗ 
tragen. — 8) An Stelle des verſtorbenen Schuhmachermeiſters Wunſch 
wird Schuhmachermeiſter Philipp als Armendeputirter für das 1. Revier 
des 4. Stadtbezirks gewählt. — 9) Dem Hauptlehrer Piatkowski von der 
Jakobsvorſtadt⸗Schule war bis auf weiteres die Wohnung im Schul⸗ 
ebäude unentgeltlich überlaſſen. Die Verſammlung beſchließt nun, dieſe 
ergünſtigung aufrecht zu erhalten, ſolange es ſich um die beſchränkten 
Räumlichkeiten im alten Schulgebäude handelt. — 10) Wie ſchon Erſter 
Bürgermeifter Bender in feinem Bericht hervorhob, gedenkt der Magiſtrat 
das frei gewordene ehemalige Diakoniſſenhaus Katharinenſtraße Nr. 208 
dem St. Georgenhospital zu überweiſen und 5 bis 7 neue Stiftsſtellen 
zu errichten. Das Hospital ſoll für das Haus 10 000 Mk. zahlen. Die 
neuen Stellen werden vorläufig noch nicht die vollen Benefizien genießen 
(keine baaren Unterſtützungen), ſondern je nach dem Freiwerden älterer 
Stellen in den Genuß derſelben treten. Um Einheitlichkeit herzuſtellen, 
iſt ein Umbau vorgeſehen, durch welchen beide Gebäude verbunden 
werden. Die Koften mit 2500 Mk. find dem Verwendungsfonds der 
Sparkaſſe zu entnehmen. Stv. Kolinski macht auf die verwitterten 
Fagaden aufmerkſam, und der Magiſtrat ſagt zu, dieſelben renoviren 
und für beide Gebäude einheitlich herſtellen zu laſſen. — 11) Der zweite 
runnen in der Brückenſtraße (vor dem Buchmann'ſchen Geſchäft) iſt 
nun auch zuſammengebrochen Es mußte ſofort an die Wiederherſtellungs⸗ 
arbeiten gegangen werden, welche einen Aufwand von 500 Mk. erfordern 
werden. Die Verſammlung verbindet ihre Genehmigung hierzu auf 
Antrag des Stv. Dietrich mit der Aufforderung an den Magiſtrat, die 
Wiederherſtellung des Brunnens in der Breitenſtraße ungeſäumt in An⸗ 
griff zu nehmen. — 12) Zur Abwäſſerung des Bauhofes und der Sezir⸗ 
halle durch einen in die faule Bache zu leitenden Kanal waren 150 Mk. 
bewilligt worden. Es hat ſich indeſſen herausgeſtellt, daß die faule Bache 
nicht genügende Vorflut bietet. Es ſoll daher ein Kanal nach dem 
Straßenkanal gebaut werden, deſſen Koſten mit 600 Mk. genehmigt 
werden. — 13) Der Magiſtratsdirigent theilt mit, daß das Janitzenfeſt 
am Sonnabend den 29. März von nachmittags 3 Uhr ab im Ziegelei⸗ 
gaſthauſe begangen werden ſoll. Mit den Vorbereitungen werden wiederum 
die Stv. Gerbis und Hirſchberger betraut. 8 

— (Polniſches Hilfskomitee) Zur Linderung der Hungers⸗ 
noth in Galizien hat ſich nun auch in Weſtpreußen ein polniſches Hilfs⸗ 
omitee mit dem Sitz in Thorn gebildet. In Poſen beſteht ein ſolches 
Komitee ſchon ſeit längerer Zeit. 

— (Ausftellung von Handarbeiten). Der Verein für 
Knabenhandarbeit veranſtaltete geſtern zum Schluſſe ſeines zweiten Lehr⸗ 
kurſus eine Ausſtellung der gefertigten Schülerarbeiten, welche in Holz⸗ 
ſchnitzereien und Papparbeiten beſtanden. Unter erſteren ſind beſonders 
ein Schachtiſch, 2 kleine runde Tiſchchen, Löffelbrettchen mit geſchnitzten 
Löffeln, Toilettenkäſtchen, Brotteller hervorzuheben. Der Kurſus dauerte 
von Oktober bis März. An den 80—90 Unterrichtsſtunden nahmen 
anfangs 78, ſpäter 64 Schüler theil. 

— Turnfahrt). Der Turnverein unternimmt am nächſten Sonn: 
tag eine Turnfahrt nach Barbarken, an welcher ſich auch Gäſte betheiligen 
können. Der Abmarſch beginnt nachmittags 2 Uhr vom Kriegerdenkmal 
aus. Am Ziele werden Turnſpiele veranſtaltet. 


— (Einbrecherbande). Von Herrn Oberförſter Laſchke zu 
Wudek geht uns mit Bezug auf unſere Notiz „Ergriffener Einbrecher“ 
folgende Mittheilung zu: Bei der am Montag im Grabiaer Walde ab⸗ 
gehaltenen Razzia wurde in der Nähe von Pieczenia ein Kerl entdeckt, 
welcher aber entſprang. Derſelbe wurde jedoch abends im Kruge zu 

ieczenia von den bei der Razzia anweſenden Kulturarbeitern erkannt 
und dem dort ſtationirten Gendarm Reich zur Ablieferung an den Amts⸗ 
vorstand zu Grabia übergeben. Er führte eine Menge noch neuer Dieb3- 
handwerkzeuge bei ſich. Dieſe vr hauſende Bande von 6 Mann, 
welche jedoch keinen feſten Schlupfwinkel hat, wurde geſtern wieder von 
Arbeitern der Förſterei Lugau geſehen, wie ſie ſich Schnaps trinkend von 
den Raubzügen der letzten Nacht unterhielt. Die Bande hat im Laufe 
des Monats Diebſtähle der frechſten Art nicht allein in Wudek, ſondern 
auch in den katholiſchen Pfarren zu Brudnia, Chlewisk und Groß⸗Morin, 
ſowie im Erbbegräbniß zu Wierzbicozano und mehreren Krügen aus⸗ 
geführt. Es wäre ſehr wünſchenswerth, wenn dieſer Bande durch 
energiſche Maßregeln der Polizeibehörde das ſaubere Handwerk baldigſt 
gelegt würde. 

— (Entdeckte Diebe). Seit mehreren Jahren find den Be⸗ 
wohnern der linksſeitigen Weichſelniederung in Neſſau, Koſtbar, Nieder⸗ 
mühle pp. verſchiedene Gegenſtände geſtohlen worden, ohne daß es gelang, 
die Diebe zu ermitteln. Die Diebe ſtahlen, was ihnen vorkam, nament⸗ 
lich auch muſikaliſche Inſtrumente. Den Lehrern von Koſtbar und 
Regencia wurden die Geigen, anderen Guitarre, Harmonikas ꝛc. ge⸗ 
ſtohlen. Jetzt ſind die Diebe zu Jarken in den Brüdern en entdeckt 
und noch im Beſitz faſt aller geſtohlenen Gegenſtände betroffen worden. 
Die Diebe haben früher als Knechte in den oben genannten Ortſchaften 
gedient und betrieben dann neben dem Diebeshandwerk das Aufſpielen 
bei Tanzmuſiken. 

— Gundeſperre). Seit mehreren Tagen trieb ſich in den 
Straßen der Stadt ein mittelſtarker gelber Hund umher, welcher ein 


zerriß. Vorgeſtern wurde derſelbe von einigen Leuten am Weichſelufer 
erſchlagen und ins Waſſer geworfen, ſodaß eine Unterſuchung auf Toll⸗ 
wuth nicht ſtattfinden konnte. Da aber ſolche höchſtwahrſcheinlich vor⸗ 
lag, ſo hat die Polizeiverwaltung für Thorn und einen Umkreis von 
4 Klm. eine dreimonatliche Hundeſperre angeordnet. Hunde müſſen 
fortan unter Verſchluß gehalten oder an die Kette gelegt werden. Auf 
der Straße müſſen ſie an der Leine geführt werden und mit Maulkorb 
und Steuermarke verſehen ſein. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein kleiner Schlüſſel im Eingange zum 
Rathhauſe. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
betrug mittags 3,03 Meter über Null. Das Waſſer fällt weiter. 


§ Podgorz, 27. März. (Neuer Gendarm). Vom 1. April ab wird 
hier wieder ein zweiter Gendarm eingeſtellt. Der bisherige Sergeant 
im 3. Infanterieregiment aus Königsberg, Kizinna, tritt zu einem 
12wöchentlichen Probedienſt an. 


Gewahrſam wurden 4 


Mannigfaltiges. 
(Ueber die Ovationen), welche das Berliner Publikum dem 
Fürſten Bismarck geſtern bereitete, berichtet die „Poſt“ wie folgt: „Groß⸗ 
artige überwältigende Kundgebungen waren es, die dem Furſten Bis⸗ 
marck heute auf dem Wege zu und von der Abſchiedsaudienz bei Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer und Sr. königlichen Hoheit dem Großherzog von 
Baden dargebracht wurden. Als der Fürſt, der die Uniform und Mütze 
des Küraſſierregiments von Seydlitz und das Band des Schwarzen Adler⸗ 
ordens trug, kurz nach 10%, Uhr in ſeinem von vier berittenen Schutz⸗ 
leuten begleiteten Kabriolet die „Linden“ entlang zum königlichen Schloſſe 
fuhr, da ſtrömte das Volk im Sturmlaufe von allen Seiten, aus allen 
Zugangsſtraßen herbei, um ihm in einer Weiſe zu huldigen, wie ſie 
ſpontaner, gewaltiger und ergreifender noch nicht geſehen worden iſt. 
Auf dem Opernplatze und im Luſtgarten erwartete ihn bereits eine un⸗ 
zählbare, vieltauſendköpfige Menge und empfing ihn mit nicht enden⸗ 
wollenden ſtürmiſchen Hoch⸗ und Hurrahrufen, mit Hüteſchwenken und 
Tücherwehen. Blumen und Bouquets ohne Zahl wurden in und auf 
den Wagen geworfen. Erſt einige Minuten ſpäter, als der Wagen durch 
das erſte Portal am Luſtgarten in den W eingefahren war, legte 
ſich das Sturmgebrauſe unbeſchreiblicher Begeiſterung. Faſt anderthalb 
Stunden dauerte der Aufenthalt des Fürſten im königlichen Schloſſe. 
Die Volksmenge ſchwoll von Minute zu Minute ins Unendliche. Auf 
den Bürgerſteigen bildeten ſich undurchdringliche Menſchenmauern und 
ſelbſt auf den Plätzen und auf dem Fahrdamm vom Schloſſe bis zum 
Denkmal Friedrichs des Großen herrſchte ſchließlich ein ſolches Gewühl 
und Gewoge, daß 11 1 der ganze Fuhrwerksverkehr ins Stocken zu 
gerathen drohte. Um 10 Minuten vor zwölf Uhr öffnete ſich das Gitter⸗ 
thor des Schloßhofes wieder, die Schutzleute ſprengten heraus, unmittel⸗ 
bar hinter ihnen folgte der Wagen mit dem Fürſten. Noch gewaltiger 
als bei der Ankunft ſtieg das Jubelgebrauſe zum Simmel empor und 
machte die Luft erzittern. Nur in langſamem Trabe konnte der Wagen 
ſich Bahn brechen durch die dichten Maſsen. Nur mühſam konnten die 
Schutzleute, die zu beiden Seiten des Wagens ritten, die Gaſſe mit ihren 
Pferden öffnen. Von rechts und links drängte man bis an die Fenſter 
heran und ſtreckte die Hände zum Wagen hinein. Unmittelbar hinter 
der Schloßbrücke kam der Wagen in ein ſolches Gedränge, daß es ſchien, 
als ob er nicht mehr weiter kommen ſollte. Im Dauerlaufe ſtürmte die 
Menge hinterher; jo brauſend wurde das Hoch⸗ und Hurrahrufen, daß 
das Sattelpferd ſcheute und über die Stränge ſchlug. Der Wagen mußte 
halten, der Fürſt ſtieg aus, und während der Kutſcher das Geſchirr in 
Ordnung brachte, ſtand die Hünengeſtalt des gewaltigen Mannes mitten 
in der ihn umjubelnden Menge. Dann ging es langſam weiter in 
einem Triumphzuge ſonder gleichen. Vor dem Niederländiſchen Palais 
machte der Wagen zum zweitenmale halt. Der Fürſt entſtieg ihm elaſti⸗ 
ſchen Schrittes und ging langſam die Stufen hinauf, ſich mehrmals 
dankend nach der Menge umwendend. örmlich eingekeilt konnte er 
kaum das Portal erreichen. Bis an die Thür drängten Männer und 
Frauen nach, ungeachtet des Doppelpoſtens, dem faſt kein Raum ver⸗ 
blieb, das Gewehr zu präſentiren. Unvergeßlich wird jedem Augenzeugen 
der Moment ſein, wo der „eiſerne Kanzler“ hoch aufgerichtet einen 
Augenblick auf der oberſten Stufe ſtehen blieb und ſein leuchtendes Auge 
über die Menge ſchweifen ließ, bevor er in das Palais zum Großherzog 
von Baden eintrat. Nach einem Aufenthalte von 20 Minuten, während 
welches der Wagen in den Hof zwiſchen dem Palais Kaiſer Wilhelms I. 
und dem Niederländiſchen Palais gefahren war, beſtieg der Fürſt den 
Wagen wieder und von neuem durchbrauſte das Hoch und Hurrah die 
Luft. Unter der Eskorte einer tauſendköpfigen Menge ging es in kurzem 
Trabe die „Linden“ hinab. Balkone und Fenſter der Häuſer hatten ſich 
gefüllt. Ueberall ſtürmiſche Funn Hüteſchwenken und 1 
ohne Ende. Dichte Schaaren folgten dem Wagen bis zum Reichskanzler⸗ 
palais, das noch eine Stunde lang von einer gewaltigen Menge um⸗ 
lagert war. Auf dem ganzen Wege dankte der Fürſt durch unaufhör⸗ 


Gens unvorbereiteten, aus überquellenden Herzen mit unwiderſtehlicher 
ewalt hervorbrechenden Ovationen.“ 


(Verurtheilt wegen Todtſchlages) zu 15 Jahren 
Zuchthaus wurde am Dienſtag von dem Berliner Schwurgericht 
der 43jährige Arbeiter Johann Franke, welcher am 1. März 
hier die Wittwe Charles mittels eines Plättbolzens erſchlagen 
hatte. 

(Ausſtand.) Wie aus Gelſenkirchen gemeldet wird, ſind 
in Schacht 1 der Zeche „Konſolidation“ bei Schalke geſtern zur 
Morgenſchicht nur 127 Bergleute angefahren, die übrigen etwa 
200 haben die Anfahrt verweigert, da ſeitens der Verwaltung 
Deputirte der Arbeiter entlaſſen worden ſeien. 

(Streik in Sicht.) In Borinage (Belgien, Prov. Hen⸗ 
negau) ſteht zum 1. Mai abermals ein großer Streik in Aus⸗ 
ſich. Zahlreiche Arbeiterverſammlungen finden ſtatt, welche ſich 
für den Ausſtand erklären. 


Telegraphiſche Depeſchen der „Thorner Preſſe“. 

Eſſen, N. März. Der Streik der Bergleute auf 
Ben Bo Conſolidation und Hibernia hat fih weiter aus⸗ 
gedehnt. 

Warſchau, 27. März, 11 Uhr vormittags. Der 
heutige Waſſerſtand der Weichſel beträgt 2,16 Meter. Das 
Waſſer fällt weiter. 

— Verantwortlich für Bie Nedaktion: Paul Dombromatı m Thorn 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
27. Märzl26. März 


Tendenz der Fondsbörſe: abgeſchwächl. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 220—90 221—30 
Wechſel auf Warſchau kurz 220—45 220 90 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 101— 101-25 
Polniſche e e 65—80 | 66—10 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 61-40] 61-20 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 9820 99 
Diskonto Kommandit Antheile 230— 1230-20 
Oeſterreichiſche Banknoten 170-7017070 
Weizen gelber: April⸗Mai. 193—75 | 194—25 
ADIESSIEHL N ea ae 193—75 | 194— 25 
lofo in Newyork. 8940 99 —10 
Roggen loko A 169— 1170 — 
i Mai . 52% 35 169— 1169-20 
ai⸗Juni TEN 166—20 | 166—7C 
SuniQuli . . » 164— 79 }165—2%0 
Rüböl: April⸗Mai. 67-40 67-60 
September⸗Oktober 56-301 55—60 
CCC 
50er Iofo . 54—10| 53—90 
70er lofo . 34—40 | 34—20 
70er April-Mai . . 34—10] 34—10 
70er Auguſt⸗Septbr.. 35—30| 35—30 


Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4 pCt. reſp. 5 pCt. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 27. März 1890. 
Wetter: veränderlich. 
Weizen flau bei ſehr ſchwachem Angebot, 126 Pfd. hell 173/4 M., 
128/9 Pfd. hell 175/ M., 130 Pfd. hell 178 M. 
Roggen flau, 122 Pfd. 160 M., 125 Pfd. 162 Mark. 
Gerte Futterwaare 123—128 M., Mittelwaare 132—136 M. 
Erbſen Futterwaare 137—140 M. 


Königsberg, 26. März. Spiritus bericht. 
pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 20 000 Liter. 
53,50 M. Gd. Loko nicht kontingentirt 33,25 M. Gd. 


Meaeteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer Therm. Windrich⸗ 5 8 
tung und ewölk.] Bemerkung 
mm. 00. Stärke 
5 


Pro 10 000 Liter 
Loko kontingentirt 


Datum 


26. März. Ap] 754.7 18.0] se 
+ 9.5 se: 5 
+ 74 NW. 10 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag den 28. März 1890. 
Evangeliſch⸗ lutheriſche Kirche: 


auffallendes Weſen zeigte und auch mehreren Herren die Beinkleider ! liches Verneigen nach rechts und links, ſichtlich tief ergriffen von dieſen Abends 6 Uhr: Paſſionsandacht. Herr Paſtor Rehm. 
7 2 möbl. Zimmer nebſt Kabinet und Bur⸗ 
Bekanntmachung. Bekanntmachung. Ein Heizer 1 ſchengelaß zu verm. Culmerſtraße 319. 


Geſtern Abend 9 Uhr verſchied 
nach langem ſchweren Leiden mein 
innigſtgeliebter Mann, unſer guter 
Vater, Schwiegervater und Groß⸗ 
vater, Herr Rentier 


Alexander Schülke 


im 81. Lebensjahre. 

Dieſes zeigen ſtatt beſonderer 
Anzeige tiefbetrübt an 

Thorn den 27. März 1890 
die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonntag 
Nachmittag 3 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe Windſtraße 165 aus ſtatt. 


Oeffentliche 


wanggverſteigerung. 
„an in m re 8 J. 
nachmittags 2 Uhr 


werde ich vor dem Heise'ſchen Gaſthauſe 
in Renczkau: 


1 braunen Wallach (Reitpferd), 5 
braune Kutſchpferde, 1 desgleichen 
ſchwarzes, 2 Rappen, 2 Gold⸗ 
füchſe und 29 Stück Handel⸗ 
ſchweine 


öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigern. 


RER 1 in Thorn. 
Domininm Latkowo 
bei Argenau verkauft per 1. Mai: 
100 Stüd 
ſchwere Maſtochſen 
und 
3 Stück 


ſchwere Kühe. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt heute 
zu Nr. 148 bei der Firma Berliner 
Spediteur - Verein, Aktiengesell- 
schaft, mit der Hauptniederlaſſung zu 
Berlin und Zweigniederlaſſung zu 
Thorn folgender Vermerk eingetragen: 

Der Direktor Eugen Wieland 
und der Kaufmann HenriVallette 
zu Zerlin ſind aus dem Vorſtand 
ausgetreten und der Kaufmann 
Max Ferdinand Hermann 
Rleise zu Berlin iſt Mitglied 
des Vorſtandes geworden. 

Demnächſt iſt ebenfalls heute in 
unſerem Prokurenregiſter sub Nr. 113 
die Prokura des Heinrioh Rudolphi 
zu Berlin für die obengenannte Firma 


gelöſcht. 
Endlich iſt gleichfalls heute in unſerem 
Prokurenregiſter sub Nr. 118 die 


Prokura des Karl Ludwig Bramann 
zu Berlin für die oben bezeichnete 
Firma mit der Maßgabe eingetragen, 
daß der genannte Prokuriſt ermächtigt 
iſt, in Gemeinſchaft mit einem Mit⸗ 
gliede des Vorſtandes der Geſellſchaft 
deren Firma zu zeichnen. 

Thorn den 20. März 1890. 

Königliches Amtsgericht v. 


Bockkarren 


und andere fertigen Stellmacherarbeiten 

empfiehlt zu billigen Preiſen bei ſolider Arbeit. 

W. Haeneke, Stellmachermeiſter, 
Thorn, Altſtadt. 


Einen gut erhaltenen 
Halbverdeckwagen, 
2 Einſpännergeſchirre, einen 
kleinen Jagdſchlitten 


hat preiswerth zu verkaufen Chr. Sand. 


Ein ſtarker Handwagen 


billig zu verkaufen. Leopold Fabian, 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß nach den beſtehenden geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen jetzt zum bevorſtehenden 
Oſtertermin diejenigen Kinder als ſchul⸗ 
pflichtig zur Einſchulung gelangen müſſen, 
welche das 6. Lebensjahr vollendet haben 
oder doch bis zum 30. Juni 1890 voll⸗ 
enden werden. 

Wir erſuchen die Eltern und Vormünder 
ſolcher Kinder, die Einſchulung derſelben 
gleich nach Oſtern veranlaſſen zu wollen, 
1 zwangsweiſe Einſchulung erfolgen 
müßte. 

Thorn den 25. März 1890. 


Die Schuldeputation. 
Junge Leute, 


welche ſich im Bureauweſen ausbilden 
wollen, können ſich melden. 
Thorn den 19. März 1890. 
Der Landrath. 
Krahmer. 


Eine angem. Belohnung 


erhält derjenige, der mir den Verbleib zweier, 
am 25. d. Mts. nachmittags von meinem 
Gehöfte abhanden gekommenen ſchwarzen 
Puthähne nachweiſt. Engel. 
Eine dunkelbraune 


Stute, 


eritten und gefahren, zu verkaufen. Wo? 
agt die Expedition dieſer Zeitung. 
Eine 5” große ſtarke 


braune Stute, 


truppenfromm, gut geritten, iſt preiswerth 

zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 

az Oberroßarzt Schmidt, Bromberger 
orſtadt 2. Linie. 


Hühnerhund, 


braun, im zweiten Felde, mit An a 
Suche, guter Apporteur, ift für 100 Mk. zu 
verkaufen. Näheres durch 

Forſtaufſeher Schreiber, Damerau b. Culm. 


reundl. geräumige ee zu 
verm. Neu⸗Culmervorſtadt. Näher. bei 
A. Endemann, Eliſabethſtr. 269. 


—y— ——— — — 


kann ſofort eintreten bei 
Julius Kusel, Wilhelmsmühle. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung findet Aufnahme 
bei B. Hozakowski, Thorn, 
Brückenſtraße 13. 


Einen Lehrling 
mit guter Schulbildung ſucht 
L. Gelhorn, Weinhandlung. 


Lehrlinge 
F. Radeck, „ 


Einen Laufburſchen 


ſucht von ſofort 
Hermann Gembicki, Culmerſtr. 305. 


Junge Mädchen, 


welche die Schneiderei erlernen wollen, 
können ſich melden bei 
Maria Schmidt, Neuſt. Markt 237, 2 Tr. 


Eine Amme 
kann ſich melden bei 
S. Meyer, Strobandſtraße 21. 
Schüler erhalten gegen mäßiges Honorar 


Penſion 
unter Beaufſichtigung der Schularbeiten. 
Näheres in der Exped. d. Ztg. 
u verm. Seglerſtraße 137 die 1. N 
ohnung ſofort zu vermiethen. 


Näheres daſelbſt 11—1 V. und 4—7 
ine 
E Th. Thomas, Hundeſtraße. 
(sh rehteitzahe 109 iſt die 2. Etage, beit. 
aus 3 Zimmern, Kabinet u. Zubehör, 
* Näheres zu erfragen Breiteſtraße 
ohnung 1 Treppe, 


90b im Laden. 
Eine herrſchaftliche 

beſtehend aus 4 gr. Zim., 1 Alkoven 
und Zubehör mit Waſſerleitung, iſt per 
ſofort zu verm. Georg Voss, Baderſtraße. 
315 1. Juli, ev. auch früher, Hherrſchaft⸗ 
a) liche Wohnung, 8 Zimmer mit Zub. 
und Stallung, zu vermiethen. Zu erfragen 
Altſtädt. Markt Nr. 294/95, Vorderhaus 
3 Treppen. 


verlangt 


zu vermiethen. 


Ein fein möblirtes Zimmer, 1 Treppe 

hoch, zu vermiethen Paulinerſtraße 107 
bei Frau Brunnenmeiſter Schulz, 

Möbl. Wohn. zu verm. Tuchmacherſtr. 1831. 

Ei Balkonzimmer, mit auch ohne Kabinet, 

fein möbl., für 1—2 Herren zu verm. 
Breiteſtraße Nr. 459, 2 Tr. 

R Schuhmacherſtr. Nr. 
Ein Laden 354/6 vom 1. April 
zu vermiethen. Gustav Fehlauer. 

1 möbl. Zim. iſt zu verm. Gerſtenſtr. 98, 2. 


Eine 

herrſchaftliche Wohnung 

ift in meinem Haufe Bromberger Vorſtadt, 

Schulſtr. Nr. 113, vom 1. April 1890 ab 

G. Soppart. 
ie 2. Flage zu vermiethen, . Rausch, 

Gerechteſtr. 129. 

Möbl. Z. mit Kab. zu verm. Bankſtr. 469. 
möbl. Zim. u. Kab., m. a. o. Burſcheng., 
iſt von ſofort zu verm. Bäckerſtr. 212 J. 

1 herrſchaftliche Wohnung vom I. April zu 
vermiethen. A. Wiese, Eliſabethſtr. 

Wem zu verm. Klein⸗Mocker 676, 

unw. d. Kirche bei Frau lohanna Lange. 

Ein m. Zim. bill. z. v. Neuſt. Markt 258 III. 


2 grobe Wohnungen, Parterre und erſte 
tage, zu vermiethen. J. Frohwerk. 
Ein ohnung von 3 Zim., Kab., heller 

Küche u. Zub., auf W. auch Pferdeſt., 
v. 1. April zu verm. Komorowski, Gr.⸗Mocker. 
1 bis 2 elegant möbl. Zimmer ſind von 
ſofort zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 176. 
Heal Wel Wohn., I Tr., Balkon, Aug]. 
auf Weichſel, zu verm. Bankſtraße 469. 


4 Stuben, Entree, 
1 Wohnung helle Küche u. 1 
billig zu vermiethen. Schuhmacherſtraße 
Nr. 34850. Theodor Rupinski. 
in großer Lagerkeller billig zu vermieth. 
Näheres zu erfragen Breiteſtraße 90b 
im Laden. 
Vem 1. April iſt eine herrſch. Wohnung 
in der 3. Etage zu verm. Culmerſtr. 345. 
8 Wohnungen nebit Stallungen 
und Wagenremiſe vom 1. April ab zu 
verm. A. Lohmeyer, Brombergerſtr. 2. 
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Van Houten's Cacao 


Bester — im Gebrauch billigster. 


% Kg. genügt für 100 Tassen 


feinster Chocolade. 


Ueberall vorräthig. 


Butterstr. 145 Heute Freitag den 28. Mürz: Butterstr. 145 


Große Auktion 


von zurückgeſetzten Waaren, beſtehend aus: Sonnenſchirmen, 


Glas⸗ und Porzellanwaaren ac. 
Philipp Elkan Nachfolger. 


Strombau-Hlaterinlien. 


Die Lieferung der folgenden Baumaterialien 8 ei 
aſſerbaubezirk Culm ſoll im Wege der Submiſſion unter 


Regulirungsbauten in dem 


den für die Ausführungen der Staatsbaubehörden zur Zeit giltigen Bedingungen ver⸗ 
und ſteht Termin zur Entgegennahme und Eröffnung der verſchloſſenen 


geben werden 


und mit der Aufſchrift „Strombau⸗Materialien“ einzureichenden Angebote 


am 9. April vormittags 11 Uhr 
im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten an. Die Bedingungen liegen hier ſowie bei den 
2 — Regierungsbaumeiſter May in Thorn und Waſſerbauinſpektor Bergmann in 


ordon zur Einſicht aus. 


den diesjährigen Weichſelſtrom⸗ 


Bezeichnung der 


Bauſtrecke Wald 


cbm 


Thorn (ruſſiſche Grenze 
bis Schulitz) 
Fordon (Schulig bis 
Bienkowko) 
Culm (Bienkowko bis 
artowitz) 


Culm den 25. März 1890. 


Der Waſſerbauinſpektor. 


Löwe. 


Volizeiliche Bekanntmachung. Oeffentl. Ausſchreibung. 


Es iſt feſtgeſtellt worden, daß ein der 
Tollwuth verdächtiger gun! am 25. d. M. 
hier mehrere Hunde gebiſſen hat; der kranke 
Hund iſt an demſelben Tage von Arbeitern 
getödtet. 

Es wird daher in Gemäßheit des § 38 
des Reichsgeſetzes vom 23. Juni 1880 in 
Verbindung mit 20 der Bundesrath⸗ 
Inſtruktion (zur Ausführung des Vieh⸗ 
ſeuchengeſetzes) vom 24. Februar 1881 die 
Feſtlegung (Ankettung oder Einſperrung) 
aller im Stadtbezirke Thorn vorhandenen 
Hunde für einen Zeitraum von 3 Monaten 
angeordnet. 

er t wird das Führen der mit 
einem ſicheren Maulkorbe verſehenen Hunde 
an der Leine gleich geachtet, jedoch dürfen 
Hunde ohne polizeiliche Erlaubniß aus dem 
hieſigen Stadtbezirk nicht ausgeführt werden. 
ge welche dieſer Anordnung zuwider 
rei umherlaufend betroffen werden, werden 
ſofort getödtet, auch haben die Eigenthümer 
Dee unde Beſtrafung zu gewärtigen. 

e am 1. April cr. fälligen Hunde: 
ſteuermarken können jetzt ſchon im 
Polizei ⸗ Sekretariat in Empfang ges 
nommen werden. 

Thorn den 27. März 1890. 


Die Polizeiverwaltung. 


Oeffentl. Ausſchreibung. 


Für die Neuanlage von 5 Schießſtän⸗ 
den und Erweiterung des vorhandenen 
600 Meter langen Schießſtandes zu einem 
Gefechtsſchießſtand in Inowrazlaw ſollen 
die geſammten Erdarbeiten im Werthe von 
rund 15 Tauſend Mark in einem Loſe ver⸗ 
un werden. Die 1 en, der Ver⸗ 

ingungsanſchlag und die Vertragsbedin⸗ 
gungen liegen im Bureau der Garniſon⸗ 

u zu Inowrazlaw zur Einſicht 
aus. Abſchriften des Verdingungsanſchla⸗ 
ges und der Vertragsbedingungen können 
ebendaher gegen pofffreie inſendung von 
1 Mark bezogen werden. — Zuſchlagsfriſt 
4 Wochen. 

Verſiegelte und mit . Auf⸗ 
ſchrift verſehene Angebote ſind bis zum 

Donnerſtag den 10. April 

e 11 Uhr 
dem vorgenannten Bureau portofrei ein⸗ 


zuſenden. 
Thorn den 20. März 1890. 


Der Garniſon-⸗Bauinſpektor. 


Saigge. 
Der Königl. Reg. Baumeiſter. 
Mühlenbruch. 
Mieths-Verträge 


haben 


ſind zu 5 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


— 


Steine 


Rund | Pflaſter 
Mille 


Für den Neubau einer Centraldampf⸗ 
twaichanftalt nebſt Umwehrung in Thorn 
ſollen nachſtehende Arbeiten und Lieferun⸗ 

en in zehn Loſen vergeben werden. Die 
Preisangebote können ſowohl für jedes Los 
getrennt, wie auch für mehrere oder 
fämmtliche zur Verdingung geſtellten Loſe 
abgegeben werden. 

Los I. Erdarbeiten 
Werthe von 


im 
. 5700 Mark, 


„ II. Maurerarbeiten 

im Werthe von 21000 „ 
„ III. Asphaltarbeiten 

im Werthe von . 170 „ 
„ IV. Steinmetzarbeiten 

im Werthe von . 4500 „ 
V. Zimmerarbeiten 

im Werthe von . 14000 „ 
„ VI. Staakerarbeiten 

im Werthe von . 1000 „ 
„ VII. Lieferung von 

Hintermauerungs⸗ 

ziegeln im Werthe 

on 2 75 
„ VIII. Lieferung von ge⸗ 

löſchtem Weißkalk 

im Werthe von . 3400 „ 
„ IX. Lieferung von 

Mauerſand im 

Werthe von ... 1500 „ 
. Schmiede⸗ u. Eiſen⸗ 


arbeiten im Werthe 
ü sion 5 
Die Zeichnungen, Verdingungsanſchläge 
und die Vertragsbedingungen liegen im 
Bureau der Bauverwaltung Thorn, Brom⸗ 
bergerſtraße Nr. 352 1 Tr., zur Einſicht 
auf. Abſchriften der Verdingungsanſchläge 
und der Vertragsbedingungen können eben⸗ 
daher gegen Erſtattung der Schreibgebühr 
für die Abſchriften bezogen werden. Zu⸗ 
ſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Verſiegelte und mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Angebote ſind bis zum 


Sonnabend den 5. April 
vormittags 11 Uhr 


dem vorgenannten Bureau portofrei einzu⸗ 


enden. 
Thorn den 21. März 1890. 
Der Garniſon-Bauinſpektor. 


Saigge. 
Der Königl. Reg. Baumeiſter. 
Mühlenbruch, 


Frauenſchönheit ift eine Zierde. 
Durch den täglichen Gebrauch der 
Lanolin - Schwefelmilch - Seife, 
fabricirt von Bergmann & Co. in Dresden, 
erhält man einen zarten, blendendweißen 

Teint. Vorräthig & Stück 50 Pf. bei 
Anton Koczwara, Gerberſtraße 290. 


C. G. Dorau Thorn 


Altſtädt. Markt Nr. 290 


Herren-Gonfection 


n e 


— Tuchhandlung 
ch den 


eehrt 


Eingang fämmtlicher Neuheiten 


für die Frühjahrs⸗ und Sommer ⸗Saiſon ergebenſt anzuzeigen. 


W Ausverkauf. SSL 


Wegen Aufgabe des Ladengeſchäfts verkaufe von heute ab bis 1. April 


ſämmtliche Haus⸗ u. Küchengeräthe 


zu jedem annehmbaren Preiſe aus. 


Gleichzeitig empfehle ich mich zur Uebernahme von Dachdeckungen und Klempner⸗ 
arbeiten ſowie allen in mein Fach ſchlagenden Arbeiten und Reparaturen in guter 


Ausführung und zu ſoliden Preiſen. 


Hochachtungsvoll 


Schultz, Klempnermeiſter, 
Neuſtädter Markt 145. 


Strohhüte 


werden zum waſchen, färben und moder⸗ 
niſiren angenommen. 


Schoen & Elzanowska. 


Nur noch dieſe Woche 

verkaufe ich, um zu räumen, 
Dachpappe, Asphalt, Wagenfett, große engliiche Schleifſteine, 
Gußſtahl, Meſſerſtahl, emaill. Pferdekrippen, Piſſoirs, gußeiſ. 
Ofenthüren, Blechthüren ꝛc. 


zu außerordentlich billigen Preiſen. 


Am Bromberger Thor 


diverſe Theater, Muſeen, Karuſſels, Menagerien, 
Schieß- und Konditorbuden 


zur Schau und Beluſtigung des Publikums aufgeſtellt. 
Zum freundlichen Beſuch laden ergebenſt ein 


Leopold Fabian. 


die Besitzer. 


Unentgeltlich 


verſendet Anweiſung zur Rettung von Trunkſucht, 
mit auch ohne Vorwiſſen. M. Falkenberg, Berlin, 
Dresdnerſtr. 78. — Viele Hunderte, auch gerichtlich 
gepr. Dankſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. 


Das 
Schleifen und Repariren 
aller Arten Scheeren, Taſchen⸗ 
meſſer, Raſiermeſſer, Fleiſcher⸗ 
wiegemeſſer, Kaffeemühlen wird 
in meiner Dampf⸗Schleif⸗Polier⸗ 
anſtalt ſchnell und gut ausgeführt. 

Gustav Meyer. 


FAHRRÄDER 


ENMO 


THORN. 


PREISLISTEN GRATIS u. FREI 


Der günftige Erfolg der 1. Klaſſe 
der Schloßfreiheitslotterie ver⸗ 
anlaßt mich, zur 2. Klaſſe wieder eine Serie 
von 10 Loſen zu einem Geſellſchaftsſpiel 
aufzulegen, und lade ich hiermit zur Theil⸗ 
nahme ein. Die Antheile werden in ½0⸗, 
1/g0%, 40 und ½9⸗Abſchnitten ausgegeben 
und ſtellt ſich der Preis derſelben wie ſolgt: 
J = 80 Mark, ½ = 40 Mark, ¼ 20 
Mark, ½ — 10 Mark. Die Loſe tragen 
folgende Nummern: 153051. 153052. 153053. 
153054. 153055. 153056. 153057. 153058. 
153059. 153060. 

Ernst Wittenberg, 
Lotterie⸗Komptoir, Seglerſtraße 91. 


Annen 
2 Hiermit zeige ergebenſt den Eingang > 
> de 

< 


T * 
Neuheiten 
J von Tuchen und Stoffen in ſchöner 2 
Auswahl für die 
Frühjahrs⸗ und Sommerſaiſon ® 
Jan und empfehle mich gleichzeitig zur > 
2 ſauberen Ausführung von 
2 Herrengarderoben jeder Art » 
J bei ſoliden Preiſen. > 


2 Hochachtungsvoll 

J. Skalski, Neuſtadt 147 48. 
vVVVVV VVV VVV 
= Strohhüte & 


zum waſchen und moderniſiren werden an⸗ 
genommen bei 
Geschw. Bayer, Alter Markt 256. 


Gründlichen 


Prinatunterricht 
in Latein, Griechiſch, Engliſch u. Franzöſiſch 
ertheilt Schülern und Schülerinnen 

J. Hiller, Araberſtr. 132, part. 
Bergmanns 


Karbol ⸗Theerſchwefel Kpeife 


bedeutend wirkſamer als Theerſeife, vernichtet 
ſie unbedingt alle Arten Hautunreinigkeiten 
und erzeugt in kürzeſter Friſt eine reine 
blendendweiße 1 75 Vorräthig à Stück 
25 und 50 Pf. bei Adolph Leetz. 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


vv 
j ðᷣ Tr re INN FETTE N A ee N ER I BE, 


N. Sultz- Thorn, 


Malermeiſter, 
RBreiteſtraße Nr. 459, 
empfiehlt ſich zur Ausführung von 


Zimmer Dekorationen, 


von den einfachſten bis zu den eleganteſten, 
ſowie allen in das Malerfach ſchlagenden 
Arbeiten, bei ſolider Ausführung und 
mäßigen Preiſen. 


Tapeten 


in großer und ſchöner Auswahl bei billig- 
ſten Preiſen. 


Gummi- 


Tiſchdecken u.⸗Wandſchoner, 
Tiſchläufer u. Küchenborden, 
Wachs- u. Ledertuche, 


Linoleum 
Läufer u. Teppiche, 
Gummisehürzen, Lätzehen, 
Gummi-Regenmäntel, 
Gummiwäsche 
ara Rip dee 
SB Tragbänder, Sohlen, 
Pfropfen, Abfüllſchläuche, ug 
7 Puppen. u 
Chirurgiſche Artikel 
wie: Eisbeutel, Luftkiſſen, Strümpfe, 
Fußbinden, Betteinlagen, Irrigatoren 
u. ſ. w. empfiehlt 


Erich Müller, 


Specialgeschäft 
für Gummiwaaren, 
Paſſage 3. 


Gründlichen Unterricht 


im Geſange, Klavier- und Violinſpiel ertheilt 
P. Grodzki, Kantor, 
Schillerſtr. 412 2 Tr. 


“m Das Grundstück, 


zin Neuſtadt, Katharinenſtraße 

[73 Nr. 192, enthaltend herrſchaftliche 
Wohnungen, gewölbte Keller, Pferdeſtall u. 
einen großen, ſich zu jeder geſchäftlichen 
Anlage eignenden Hofraum, iſt unter günſti⸗ 
gen Bedingungen zu verkaufen. 


Julie Kauffmann. 


J. Kozlowski-Thorn 


empfiehlt 
echt russ. Gummischuhe. 


Handschuhe. 


eue 


Cravatten. 


Se hir me. 
Fächer. 
Briefpapier. 
Bijouterie. 


Vorzügliche 


Apfelsinen 


in großer Frucht 
empfehlen 


A. G. Mielke & Sohn, 
Inh. A. G. Mielke jun. 


le 


— - 


